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Pflanzenschutzmail Gemüsebau  
Für die Kantone St.Gallen, Thurgau und Schaffhausen                                  29.05.2024               

Hinweise und Informationen für den Freiland-Gemüsebau (SGA), Nr. 9/2024 

Alle Angaben entsprechen dem aktuellen Kenntnisstand. Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben sowie eine 
Haftung für Irrtümer oder Nachteile, die sich aus der Empfehlung bestimmter Präparate oder Verfahren ergeben könnten, wird nicht 
übernommen. Gebrauchsanleitung beachten.  

Doldenblütler 

Der Flug der 1. Generation der Möhrenfliege ist abnehmend. Nur noch an einzelnen 

Standorten in St. Gallen wurde die Schadschwelle überschritten. Die 2. Generation 

wird im Juli erwartet. 
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Liliengewächse 

Der Flug der Lauchmotte ist im Thurgau im Vergleich zur vergangenen Woche wieder 

etwas angestiegen. Aktuell noch unter der Schadschwelle. Bei steigenden Temperatu-

ren könnte die Flugaktivität weiter zunehmen. Bei der Auswertung der Lauchmotten-

falle in St. Gallen konnte keine Flugaktivität verzeichnet werden. 

Bedingt durch das Wetter gilt es die Situation in Zwiebeln bezüglich des falschen 

Mehltaus weiter gut zu beobachten. 

Allgemeine Hinweise 

Die aktuell sehr wechselhafte Wetterlage (sonnige, warme Abschnitte; unwetterartige, 

kühle Tage mit lokal auch Hagel) erschwert die Arbeit rund um das Gemüse. Auch ist 

die Gefahr von Schnecken, welche v.a. vom Feldrand einwandern jetzt erhöht.         

Je nach Voraussetzungen (Boden, etc.) hemmt oder erschwert das aktuelle Wetter 

zudem das Wachstum der Kulturen. Auch bieten Verletzungen durch Hagel Eintritts-

pforten für Pilzbefall. 

Abschnitte mit mittleren Temperaturen stellen für die Schädlinge gute Bedingungen 

dar. Sodass deren Auftreten zwar etwas dezimiert, dennoch vorhanden ist. Dies gilt 

es bei einem Wetterumschwung zu beachten, welcher einen plötzlichen Anstieg der 

Populationen mit sich bringen könnte. 

Durch Hagel zerrissene Blätter 
von Zucchetti.  

Frische Kohlrabisetzlinge sind 
besonders gefährdet durch Erd-
lohbefall.  

Kreuzblütler 

Das aktuelle Wetter erschwert lokal die Entwicklung der Kohlarten insofern, dass 

durch Staunässe und kühle Temperaturen Nährstoffe ausgewaschen werden oder 

nicht gleichmässig aufgenommen werden können. In der Folge gibt es in alternden 

Beständen (z.B. Kohlrabi) Anzeichen von Mangelerscheinungen begleitet von begin-

nendem Pilzbefall (wie falscher Mehltau). Im Rheintal sind Erdflöhe im Kohl sehr ak-

tiv, es ist eine Behandlung nötig. 

Im Thurgau wird ähnlich wie letzte Woche eine sehr  geringe Aktivität der Kohldreh-

herzgallmücke verzeichnet. Im Rheintal werden nach wie vor keine Fänge beobach-

tet. 

Salate 

Bei Salaten werden immer wieder ganze Blattlauspopulationen gefunden. Welche 

trotz des nassen Wetters aktiv sind. Entsprechend gilt es die Lage in den Kulturen 

regelmässig zu beurteilen (v.a. bei den Herzblättern) und ggf. zu handeln. Lokal wird 

auch das Vorkommen von Nützlingen beobachtet, welche die Schädlinge tilgen. 

Auf Blautafeln in Lauch & Zwie-
beln wird die Anzahl von Thrip-
sen wöchentlich ausgezählt.  


